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Projekt «Impuls» als Antwort
Am WFZ­Frühstück hat René Huber zum Gesundheitswesen gesprochen und dargestellt,  
wie das Spital Leuggern auf die Herausforderungen der Gegenwart reagiert.

KLEINDÖTTINGEN (tf) – Den Alleskön-
ner, die eierlegende Wollmilchsau, gebe 
es immer noch nicht, auch nicht im Ge-
sundheitswesen. Das stellte René Huber 
gleich zu Beginn klar. Huber ist nicht 
nur Aargauer Grossrat, er führt das Spi-
tal Leuggern seit über zehn Jahren als 
Direktor und ist auch Vorstandsmitglied 
im Wirtschaftsforum Zurzibiet (WFZ). 
Er sprach am WFZ-Frühstück von ei-
nem Gesundheitswesen, das im Wan-
del ist. Viele Einflussfaktoren würden 
da wirken.

Es gebe steigende Qualitätsanforde-
rungen. Was man als Vorhalteleistung be-
reithalten müsse, nehme stetig zu. Dann 
seien da die Tarife respektive Fallpau-
schalen. Das Spital Leuggern habe im-
mer noch mehr oder weniger die gleichen 
wie in den 1990er-Jahren, erbringe seine 
Leistungen im kantonsweiten Vergleich 
zum günstigsten Tarif, auch schweizweit 
gehöre man zu den günstigsten. Wie an-
dere Wirtschaftsbereiche sei auch das 
Spital Leuggern mit einem Hausärzte- 
und Fachkräftemangel konfrontiert. Aus-
serdem sprach Huber vom gesellschaftli-
chen Wandel, von den sich verändernden 
Erwartungen von Kunden respektive Pa-
tienten, aber auch von den Mitarbeiten-
den. 400 Mitarbeitende beschäftigt das 
Spital inzwischen. Eine Herausforderung 
bringt die demografische Zusammenset-
zung der Bevölkerung. Heute sind etwas 
über vier Prozent der Bevölkerung 80+, 

bis im Jahr 2040 rechnet man mit einer 
Verdoppelung dieses Anteils auf über 
acht Prozent.

Was René Huber aber am meisten be-
schäftigt: Die Tendenz zur Staatsmedizin, 
es gebe immer mehr Vorgaben und Re-
gulatoren, der freie Markt kann nur noch 
bedingt spielen. Aussicht auf Besserung 
sei nicht da: Er habe vernommen, dass 
auf nationaler Ebene über 600 Vorstösse 
zum Thema hängig seien. «Die gesund-
heitspolitische Diskussion gleicht im Mo-
ment einem Blindflug.»

Der Weg in die Zukunft
«Sei du selbst die Veränderung, die du 
dir wünschst für diese Welt.» Mit diesem 
Zitat von Mahatma Gandhi stieg René 
Huber in seinen zweiten Vortragsteil ein 
und stellte das Projekt «Impuls» näher 
vor. Mit der damit verbundenen Erneue-
rung von Spital und Pflegeheim versucht 
das Spital Leuggern eine Antwort zu lie-
fern auf zumindest einige der anstehen-
den Herausforderungen.

Huber machte klar, dass es eigentlich 
kein Gebäude auf dem Areal gebe, das 
von «Impuls» nicht tangiert sei. Zum ei-
nen sei ein neues Gebäude des Techni-
schen Dienstes erstellt und danach an der 
Stelle des alten Gebäudes das neue Pfle-
geheim «Zum Johanniter» errichtet wor-
den. Mit der umfassenden Sanierung und 
Erweiterung des Akutspitals, dem drit-
ten grossen Teilprojekt, wolle man den 

Notfall auf die Anforderung der heuti-
gen Zeit ausrichten. Gleichzeitig reagie-
re man mit einer Tagesklinik auf die zu-
nehmenden ambulanten Bedürfnisse. 
Das Standbein der Geburtenabteilung 
wird ebenfalls gestärkt. Im Jahr 1935 sei 
in Leuggern das erste Kind auf die Welt 

gekommen, Ende dieses Jahres rechne 
man mit etwa 800 Geburten.

Das moderne Radiologiezentrum, das 
im Untergeschoss gebaut und bereits er-
öffnet wurde, steht im Zeichen der Ver-
netzung, die heute ganz entscheidend sei. 
«Wir verbinden grosse Hoffnungen mit 
der ‹Gesundheitsregion Zurzibiet› und 
einer Plattform, die in diesem Zusam-
menhang aufgebaut werden soll. Ohne 
Vernetzung geht es in Zukunft nicht.»

125 Jahre alt im 2023
René Huber betonte in seinen Ausfüh-
rungen vor rund 100 Gästen, dass von ei-
nem intakten Gesundheitssystem nicht 
nur der direkte Patient profitiere. Hu-
ber machte sogenannte «Spillover-Ef-
fekte» geltend und sprach davon, dass 
ein funktionierendes Gesundheitssystem 
beispielsweise einen Beitrag leiste an das 
Arbeitsvolumen, das Menschen leisten 
können oder an die physische und psychi-
sche Leistungsfähigkeit der Gesellschaft. 
«Ja, wir sind mit steigenden Gesundheits-
kosten konfrontiert, wir profitieren im 
Gegenzug aber von zahlreichen Neben-
effekten, die sich positiv auswirken.»

Zum Schluss verwies René Huber 
noch auf den Umstand, dass das Projekt 
«Impuls» im Herbst 2023 vollendet wer-
de. Dann, am Wochenende des 22. bis  
24. September, werde das Spital Leug-
gern ausserdem 100 Jahre alt. Es gebe ein 
grosses Fest. 

Buchtipp

Eine berührende 
Geschichte
Yvonne Böhler ist in der Fleckenbiblio-
thek für die Erwachsenenbelletristik zu-
ständig. Für diese Buchvorstellung hat sie 
sich für «Ein Zug voller Hoffnung» von 
Viola Ardone entschieden:

Neapel, 1946: Der siebenjährige Ame-
rigo lebt mit seiner Mutter in einem der 
ärmsten Viertel und hat fast immer Hun-
ger. Als die alleinerziehende Mutter von 
einer wohltätigen Initiative hört, die be-
dürftige Kinder für ein Jahr zu Familien 
in den reichen Norden Italiens schickt, 
scheint dies eine gute Lösung zu sein. 
Hoffnungsvoll, aber auch mit gemischten 
Gefühlen besteigt Amerigo mit vielen an-
deren Kindern den Zug. In seiner neuen 
Familie lebt er sich schnell ein, entdeckt 
seine Liebe zur klassischen Musik und be-
kommt sogar eine Geige geschenkt.

Nachdem die unbeschwerte Zeit vor-
bei ist und er zurück in Neapel ist, er-
scheint ihm seine Mutter ganz fremd. Als 
er kurz darauf merkt, dass sie aus Geldnot 
heimlich seine Geige verkauft hat, fühlt 
Amerigo sich verraten. Er reisst aus und 
steigt noch einmal in den Zug, fest ent-
schlossen, seine Heimat für immer hin-
ter sich zu lassen... Die aussergewöhn-
liche Geschichte handelt von Einsam-
keit, Trennungen und Beziehungen. Sie 
ist aber warmherzig aus der Sicht eines 
Kindes geschrieben und hat mich sehr be-
rührt. Amerigo ist mir von der ersten Sei-
te an ans Herz gewachsen: Ich fühlte mit 
ihm, litt mit ihm und ich freute mich mit 
ihm. Das Eindrücklichste für mich war, zu 
lesen, wie Amerigo als erwachsener Mann 
mit den Erinnerungen und Gefühlen um-
geht. Es geht nämlich um Liebe, die sich 
manchmal erst (fast) zu spät zeigt.
Ein Zug voller Hoffnung
Viola Ardone
Bertelsmann Verlag
ISBN 978-3-570-10 463-7

Die richtige Person  
für den Gemeinderat
Wer kennt ihn nicht, unseren Rolf Stett-
ler. Er hat sich entschlossen, für den frei-
werdenden Sitz im Zurzacher Gemein-
derat zu kandidieren. Das freut uns sehr, 
denn wir sind überzeugt, dass wir mit ihm 
die richtige Person wählen dürfen.

Er ist ein sehr aktiver Mensch. Er-
wähnt seien seine vielen Biketouren, die 
ihn über Feld und Wald führen, oder seine 
ausführlichen Wanderungen mit Freun-
den oder seiner Frau Esther. Er liebt die 
Natur, die Tradition, ein gutes Glas Wein 
oder Bier zu Hause oder mit Freunden, 
aber auch seinen Job. Seit einigen Jah-
ren ist er Teamleiter beim RAV in Baden.

Rolf Stettler hat sich auch schon seit ei-
nigen Jahren als Mitglied der Finanzkom-
mission der Gemeinde Bad Zurzach be-
währt.  Wir kennen Rolf Stettler natürlich 
auch von einer eher humoristischen Sei-
te, so, wenn es um die Fasnacht geht. Auch 
das liebt er, und mit seinen Kollegen ist er 
schon viele Jahre als Schwöschter Krim-
hild in der Schnitzelbankgruppe unterwegs.

Was Rolf Stettler aber besonders aus-
zeichnet ist, dass er sehr zielstrebig ist 
und alles daransetzt, seine gesetzten Zie-
le zu erreichen. Wir sind überzeugt, dass 
Rolf Stettler eine Bereicherung für un-
seren Gemeinderat ist und auch sehr gut 
in das Team passt. Schön, dass er sich für 
dieses Amt zur Verfügung stellt. Deshalb 
empfehlen wir Ihnen: Geben Sie Rolf 
Stettler bei der Ersatzwahl am 27. No-
vember Ihre Stimme .

 Josef Haus, Team FDP, Zurzach

Leserbrief

Wir sind für Sie da!

www.bibliothek-zurzach.ch
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Führungswechsel im Pfauen
Susanne Straehl, die 
bisherige Vorsitzende der 
Geschäftsleitung, wird das 
Zentrum für Pflege und 
Betreuung der Emil­Burkhardt­
Stiftung verlassen.

BAD ZURZACH – Wie der Stiftungs-
rat in einer Medienmitteilung schreibt, 
habe er kürzlich mit grossem Bedau-
ern zur Kenntnis nehmen müssen, dass 
Susanne Straehl ihre Position aus ge-
sundheitlichen Gründen nicht weiter 
ausüben könne. Die Hoffnung, dass 
sie bald wieder in ihre leitende Positi-
on zurückkehrt, habe sich leider nicht 
erfüllt. Die bisherige Geschäftsleiterin 
hat sich entschieden, das Unternehmen 
per Ende Februar 2023 definitiv zu ver-
lassen. 

Vision vom «Hotel des Lebens»
Susanne Straehl habe im Pfauen seit 
ihrem Stellenantritt vor rund einem 
Jahr schon vieles bewirken können. 
«Sie hatte stets die Vision eines ‹Ho-
tel des Lebens›, in dem im ganzen Ge-
nerationenhaus Jung und Alt mitein-
ander ein würdevolles Leben führen 
können», heisst es in der Mitteilung. 

Dank ihrer mitreissenden Art und ho-
her Einsatzbereitschaft sei es ihr gelun-
gen, eine «Wir-Kultur» zu schaffen und 
die verschiedenen Bereiche so zu füh-
ren, dass alle Mitarbeitenden am glei-
chen Strang ziehen. 

Interimistische Lösung
Letzte Woche hat Rolf Gilgen interi-
mistisch die Funktion als Vorsitzender 
der Geschäftsleitung übernommen. 
Der 64-jährige Jurist ist Inhaber einer 
eigenen Beratungsfirma im Gesund-
heitswesen und verfügt über 24 Jah-
re Erfahrung als Spitaldirektor in den 
Kantonen Zürich, St. Gallen und Ap-
penzell. Zuletzt leitete er bis Ende Ok-
tober als interimistischer Direktor die 
Hirslanden-Kliniken Stephanshorn 
und Am Rosenberg in St. Gallen und 
Heiden.

«Der Stiftungsrat ist überzeugt, dass 
Rolf Gilgen den Pfauen auf dem Pfad, 
den Susanne Straehl geebnet hat, inte-
rimistisch kompetent führen wird, bis 
eine definitive Nachfolgelösung gefun-
den ist. Wir danken Susanne  Straehl 
von Herzen für ihren engagierten Ein-
satz und wünschen Rolf Gilgen einen 
erfolgreichen Start in seiner neuen 
Funktion», hält der Stiftungsrat in sei-
ner Mitteilung abschliessend fest.

Erholung im stilvollen Ambiente
BAD ZURZACH (sf) – Das neue «Escape 
Private Spa» kann exklusiv für private 
Anlässe gemietet werden – sei es nun 
für den Valentinstag, ein «Dinner for 
Two», einen Mädelsabend, einen Jung-
gesellenabschied oder als Überraschung 
zum Jahrestag. «Hier soll man vom All-
tag abschalten, Energie tanken und das 
Wohlbefinden steigern», erklärt Inha-
berin Karina Patzwahl. Im Haus an der 
Hauptstras se 44 gab es früher schon ein-
mal eine Sauna, welche seinerzeit gut an-
genommen wurde, berichteten Senioren 
am Tag der Neueröffnung.

Neben der Erholung kommt auch der 
Genuss im «Escape Private Spa» nicht 
zu kurz: Kulinarische Menüs sind auf 
Wunsch buchbar, es besteht eine Ko-
operation mit verschiedenen Cateringbe-
trieben in der Region. Ausserdem stehen 
Prosecco, eine Früchteschale und Snacks 
zum Empfang bereit. Weiter kann eine 
Klangschalenmassage oder eine Massa-
ge bei einer Physiotherapeutin dazu ge-
bucht werden. Über eine Bluetooth-Box 
können Gäste zudem ihre eigene Musik 
abspielen oder es läuft beruhigende Spa-
Musik im Hintergrund. Jeder Raum ist 
stimmungsvoll beleuchtet, in einem sorgt 

ein 2,3 Meter langes Cheminee an der 
Wand für warmes Licht.

Zusätzlich zum äusserst stilvollen Am-
biente wird eine diskrete Atmosphäre ge-
boten. Es ist der Betreiberin sehr wich-
tig zu betonen, dass das «Escape Private  
Spa» seriös ist und keinen anrüchigen 
Beigeschmack hat. Man soll hier die Mög-
lichkeit haben, sich in einem privaten 
Rahmen zu entspannen und die Zeit zu 
geniessen. Dafür stehen Entspannungs-
liegen in einem schönen Ruheraum, der 
in goldenen Farben gehalten ist, eben-
so wie eine gemütliche Whirlwanne, eine 
Sauna, eine grosse Erlebnisdusche und 
ein Dinnerbereich zur Verfügung. Das 
«Escape Private Spa» verteilt sich auf  
80 Quadratmeter und kann von kleine-
ren Gruppen bis zu acht Personen ge-
nutzt werden.

«Ich finde es schön, wenn Menschen zu-
frieden sind – grundsätzlich sollten wir alle 
mehr auf uns achten. Mein oberstes Ziel ist 
die Zufriedenheit und Erholung der Gäs-
te», beschreibt Karina Patzwahl ihr neues 
Konzept. Hier sollen sie sich im kleinen 
Rahmen eine Auszeit nehmen können. 
«Es ist eine Oase, um her unterzufahren, 
sich zu entspannen und Ruhe zu finden.»

Spitaldirektor René Huber stellt am WFZ-
Frühstück das Projekt «Impuls» vor.

Konzertabend mit dem Männerchor
FREIENWIL – Die Singgemeinschaft 
Männerchor Lengnau-Freienwil lädt ein 
zum Konzertabend am Samstag, 12. No-
vember, um 20 Uhr in Freienwil. Auf-
geführt wird das heitere Singspiel «Im 
Weissen Rössl». Ländler und Tango sind 
genauso zu hören wie das Lied «Schenkt 

man sich Rosen in Tirol» aus der Operet-
te «Der Vogelhändler», gesungen von Pe-
tra Schwitter und Stefan Lang. Auch das 
Ensemble «gli uccelli» wird mit einem 
Walzer zu hören sowie eine Tanzgrup-
pe zu sehen sein. Die Sänger freuen sich 
auf Besuch.

Schlusswanderung  
mit Höck
ZURZIBIET – Auch diesmal endet das 
Pro-Senectute-Wanderjahr mit einer ge-
meinsamen Kurzwanderung, an der alle 
Wanderleitenden teilnehmen, und dem 
anschliessenden gemütlichen Höck. Am 
Freitag, 25. November, treffen sich alle 
um 9.45 Uhr beim Bahnhof Klingnau 
(Rebbergseite). Zunächst geht es auf-
wärts in die Rebberge von Klingnau, wo 
man einen schönen Blick auf den Stau-
see und ins Aaretal hat. Die teilnehmen-
den Senioren folgen dem Weinwander-
weg nach Döttingen und ins einsame 
Sänneloch. Anfangs Tegerfelden steigen 
alle abwärts zur Surb, der die Wanderer 
bis nach Döttingen folgen zu ihrem Ziel, 
dem Altersheim. Die Wanderzeit beträgt 
rund zweieinhalb Stunden bei 200 Me-
tern Auf- und Abstieg ohne Schwierig-
keiten – auch eine gute Gelegenheit für 
Neuinteressierte, die das Wanderpro-
gramm der Pro Senectute kennenlernen 
möchten!

Im Mehrzweckraum des Altersheims 
werden die Wandernden zu einem feinen 
Mittagessen erwartet. Danach erhalten 
alle Teilnehmenden das neue, wiederum 
sehr attraktive Wanderprogramm für das 
erste Halbjahr 2023; je eine Wanderung 
wird von den Wanderleitenden genauer 
vorgestellt. Mit einem besinnlichen Ab-
schluss geht der gemütliche Teil zu Ende.

Für Wanderung und Mittagessen ist 
eine Anmeldung bis Freitag, 18. Novem-
ber, nötig. Anmeldeformulare können be-
zogen werden bei allen Wanderleitern (per 
 E-Mail), über zurzach@ag.prosenectute.
ch oder 056 249 13 30 oder an den nächs-
ten beiden Wanderungen vom 10. und 
17. November. Das Wanderleiter-Team 
freut sich darauf, viele bekannte sowie 
auch neue Wandernde an diesem schö-
nen Anlass begrüssen zu können.

Pro Senectute

Ich springe ins Auge.

Das Inserat im Text.


